
Bundessozialgericht

2 RU7/8“
Im Namen des Volkes

Urteil

in dem Rechtssheü

........ o.....ocoo.o.Ic°...ll...oooooooooo.0.000.000...

Beklagter und Revisionsbeklagter,

Prozeßbevollmächtigter:
‚...... ...... ............ ......

Der 2. Senat des Bundessozialgerichts hat ohne mündliche

Verhandlung am 30. April 1985

für Recht erkannt:
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Auf die Revision des Klägers wird das Urteil des Landes-

sozialgerichts Rheinland—Pfalz vom 18. Januar 198N aufge-

hoben.

Die Sache wird zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an

das Landessozialgericht zurückverwiesen.

G r ü n d e :

Der Kläger begehrt Entschädigung aus der gesetzlichen Unfallver—

sicherung mit der Begründung, er sei als Leibesfrucht durch einen
' !

Arbeitsunfall bzw eine Berufskrankheit seiWer Mutter während der

Schwangerschaft (5 555a der Reichsversiche■ungsordnung —RVO-)

!geschädigt worden.

Die Mutter des Klägers war von 1962 bis 1965 als Küchenhilfe im

Internat des Staatlichen Aufbaugymnasiums für Mädchen in M

beschäftigt. Vom 20. bis 26. November 1963 war sie - im

zweiten Schwangerschaftsmonat - wegen Röteln arbeitsunfähig

krank. Der Kläger wurde am 27. Juli 1964 mit einer Rötelnem-

bryopathie geboren. Er macht geltend, zur Zeit der Erkrankung

seiner Mutter an Röteln habe in dem Mädchenpensionat eine Rö—

teln-Endemie bestanden, durch Kontakt mit den Schülerinnen sei

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


-3-

seine Mutter infiziert werden, auf diese Infektion seien seine

Gesundheitsschäden zurückzuführen (an Taubheit grenzende Innen-

ohrschwerhörigkeit, Linsentrübung rechts, Herzklappenfehler,

Verkürzung eines Beines um 1,5 cm).

Der Beklagte lehnte eine Entschädigung ab, da die Mutter des

Klägers nicht in einer Einrichtung tätig gewesen sei, in welcher

sie nach Nr 37 der Anlage zur Sechsten Verordnung über Ausdehnung

der Unfallversicherung auf Berufskrankheiten vom 28. April 1961

(BGBl I 505) -6. BKVO- gegen Infektionskrankheiten versichert

gewesen sei (Bescheid vom 19. Februar 1982).

Die hiergegen erhobene Klage hat das Sozialgericht (SG) Koblenz

abgewiesen (Urteil vom 16. Februar 1983). Das Landessozialge-

richt (LSG) hat die Berufung des Klägers zurückgewiesen (Urteil

vom 18. Januar 198“). Zur Begründung hat es ua ausgeführt: Die

Rötelninfektion der Mutter des Klägers sei (eine Berufskrankheit,

selbst wenn nachzuweisen wäre, daß die Krankheit durch andere

Erkrankte des Mädcheninternats übertragen worden sei. Entgegen

der Auffassung des Beklagten scheitere ein Anspruch nach % 555a

RVO allerdings nicht schon daran, daß die Mutter des Klägers

nicht in einer der in Nr 37 der Anlage zur 6. BKVO angeführten

Einrichtungen tätig gewesen sei. Da eine Entschädigung nach

5 5558 RVG auch für Arbeitsunfälle in der Zeit vom zu. Mai 19H9

an vorgesehen sei (Art II 5 38 des Sozialgesetzbuches - Verwal-

tungsverfahren — vom 18. August 1980 -BGBI I 1M69— SGB X), komme

es vielmehr auf den jeweiligen Stand der
"Beweiserleichterungen"

der Berufskrankheitenliste an. Aber auch die Voraussetzungen der
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Nr 3101 der Anlage 1 zur Berufskrankheiten-Verordnung (BKVO) Vom

20. Juni 1968 (BGBl I 721) idF der Verordnung vom 8. Dezember

1976 (BGBl I 3329) lägen nicht vor, da die Mutter des Klägers bei

ihrer Tätigkeit im Mädcheninternat nicht in ähnlichem Maße einer

Infektionsgefahr besonders ausgesetzt
gewesen sei wie im Gesund—

heitsdienst, in der Wohlfahrtspflege oder in einem Laboratorium

Tätige. Mangels entsprechender Unterlagen des Gesundheitsamtes

M oder anderer medizinisch kompetenter Stellen lasse sich

nicht ermitteln, wer seinerzeit wen mit Röteln angesteckt habe,

so daß auch die Voraussetzungen eines Arbeitsunfalles nicht ge-

geben seien.

Der Kläger hat die vom LSG zugelassene Revision eingelegt und

macht geltend, das LSG habe in Verletzung der SS 103, 128 des

Sozialgerichtsgesetzes (SGS) zu Unrecht die Voraussetzungen einer

Berufskrankheit nach Nr 3101 der Anlage 1 zur BKVO und eines Ar-

beitsunfalls der Mutter des Klägers verneint.

Er beantragt,

unter Aufhebung der Urteile des LSG
vom318.

Januar

198ü und des SG vom 16. Februar 1983 sowie des

Bescheides des Beklagten vom 19. Februar 1982 den

Beklagten zu verurteilen, die beim Kläger durch

Rötelnembryopathie verursachten Gesundheitsstörungen

als Auswirkungen einer Berufskrankheit seiner Mutter

anzuerkennen und ab 1. November 1977 entsprechend

der dadurch bedingten MdB aus der gesetzlichen

Unfallversicherung zu entschädigen
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hilfsweise,

das Urteil des LSG aufzuheben und den Rechtsstreit

zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an das

LSG zurückzuverweisen.

Der Beklagte beantragt,

die Revision zurückzuweisen.

Er hält die Entscheidung des LSG im Ergebnis für zutreffend,

meint allerdings (Schriftsatz vom 3. Juli 198M), eine Berufs-

krankheit der Mutter des Klägers habe schon deshalb nicht be—

standen, weil entgegen der Auffassung des LSG die im Zeitpunkt

der Erkrankung der Mutter geltende Fassung der 6. BKVO maßgebend

sei.

Die Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung durch Urteil

ohne mündliche Verhandlung einverstanden
eLklärt

(S 12“ Abs 2

SGG).

II

Die Revision des Klägers ist insofern begründet, als das ange-

fochtene Urteil aufzuheben und die Sache an das LSG zurückzu-

verweisen ist (5 170 Abs 2 Satz 2 SGG). Das LSG hat keine aus-

reichenden Feststellungen darüber getroffen, ob die Mutter des

Klägers einen Arbeitsunfall erlitten hat, durch den der Kläger

als Leibesfrucht geschädigt worden ist.
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Das LSG geht in Übereinstimmung mit den Beteiligten davon aus,

daß sich der Kläger die Rötelnembryopathie, mit welcher er - am

27. Juli 196" — geboren wurde, als Leibesfrucht durch die Er-

krankung seiner Mutter an Röteln im November 1963 während deren

Schwangerschaft zugezogen hat. Eine - wie hier vom Kläger be—

gehrte - Entschädigung wird in der gesetzlichen Unfallversiche-

rung nach Eintritt eines Arbeitsunfalls gewährt (SS 537 Nr 2,

5M7, 5ü8 RVG). Der Kläger selbst war gegen Arbeitsunfall nicht

versichert. Nach 5 5558 Satz 1 EVO steht jedoch einem Ver—

sicherten, der einen Arbeitsunfall erlitten hat, gleich, wer als

Leibesfrucht durch einen Arbeitsunfall der Mutter während der

Schwangerschaft geschädigt worden ist. 5 555a RVO ist durch

Art II S " Nr 12 SGB X vom 18. August 1980 (BGBl I 1469) mit

Wirkung vom 1. November 1977 (Art II 5 NO Abs 3 SGB X) in das

Gesetz eingefügt werden und gilt gemäß Art II 5 38 Satz 1 SGB X

auch für Arbeitsunfälle, die in der Zeit vom 2“. Mai 19ü9 bis

zum 31. Oktober 1977 eingetreten sind. Da als Arbeitsunfall

(S 5ü8 RVG) auch eine Berufskrankheit (BK) gilt (5 551 Abs 1

Satz 1 RVG), hat das LSG zu Recht geprüft, ob die Rötelnembryo-

pathie des Klägers und deren Folgen durch eine BK der Mutter des

Klägers während der Schwangerschaft verursacht worden sind.

Die Erkrankung der Mutter des Klägers an Röteln - einer Infekti-

onskrankheit - war jedoch keine BK und konnte auch nicht zu einer

BK führen. Im Zeitpunkt der Erkrankung der Mutter des Klägers im

November 1963 waren Infektionskrankheiten nur dann BK'en im Sinne

der Unfallversicherung, wenn sie durch berufliche Beschäftigung

in einem in Spalte III der Anlage neben der Krankheit bezeich-
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neten Betriebe verursacht waren (5 1 der 3. BKVO vom 16. De-

zember 1936 - RGB1 I 1117 - idF der u. BKVO vom 29. Januar 19ü3

— BGBl I 85 - iVm Nr 37 der Anlage idF der 6. BKVO vom

28. April 1961 - BGBl I 505 -). Das Internat des Staatlichen

Aufbaugymnasiums für Mädchen, in welchem die Mutter des Klägers

bei ihrer beruflichen Beschäftigung als Küchenhilfe an Röteln

infiziert worden sein 3011, gehörte nicht zu den in Spalte III zu

Nr 37 der Anlage idF der 6. BKVO enumerativ aufgeführten (5 BSG

SozR 5676 Anl Nr UH - 6. BKVO — Nr 2) Unternehmen (Kranken-

häuser, Heil- und Pflegeanstalten, Entbindungsheime und sonstige

Anstalten, die Personen zur Kur und Pflege aufnehmen, ferner

Einrichtungen
und Tätigkeiten in der öffentlichen und freien

Wohlfahrtspflege und im Gesundheitsdienst sowie Laboratorien für

wissenschaftliche oder medizinische Untersuchungen und Versuche).

Schon deshalb scheidet eine Schädigung des Klägers als Leibes-

frucht durch eine BK seiner Mutter aus, und gerade dies - eine BK

der Mutter - setzt 5 555a RVO voraus.

Der Personenkreis der gegen Infektionskranäheiten Versicherten

ist zwar durch die 7. BKVOvom20. Juni
1968 (BGBl I 721) um

diejenigen Personen erweitert werden, die
Ndurch

eine andere

Tätigkeit der Infektionsgefahr in ähnlichem Maße besonders aus-

gesetzt" waren (Anl Nr 37 zu 7. BKVO; s auch Nr 3101 der Anl 1

zur BKVO idF der Verordnung vom 8. Dezember 1976 - BGBl I

3329 -). Die 7. BKVO ist aber erst am 1. Juli 1968 in Kraft

getreten ($ 11 Abs 1 der 7. BKVO) und enthält keine Übergangs-

vorschrift für die Fälle der durch Nr 37 der Anlage zur 7. BKVO

neu in den Versicherungsschutz einbezogenen Infektionskrankheiten
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(s S 9 der 7. BKVO). Im vorliegenden Fall ist deshalb noch die

6. BKVO anzuwenden (3 BSG aaO; Brackmann, Handbuch der Sozial—

versicherung, 1. - 9. Aufl, S “92 w II). Aus Art II 5 38 Satz 1

SGB X ist entgegen der Auffassung des LSG nichts anderes zu ent-

nehmen. Die Ubergangsvorschrift bestimmt, daß die durch Art II

S U Nr 12 SGB x vorgenommene Änderung — durch Einfügung des

5 555a in die RVO - auch für Arbeitsunfälle gilt, die in der Zeit

vom 2ü. Mai 19ü9 bis zum 31. Oktober 1977 eingetreten sind.

Damit ist die Gleichstellung eines als Leibesfrucht durch einen

Arbeitsunfall der Mutter während der Schwangerschaft Geschädigten

mit einem Versicherten, der einen Arbeitsunfall erlitten hat, auf

die Fälle erstreckt werden, in denen sich der Arbeitsunfall der

Mutter in dem genannten Zeitraum vor dem Inkrafttreten des 5 555a

RVO ereignet hat. Darauf beschränkt sich die rückwirkende Rege-

lung des Art II 5 38 SGB X aber auch. Sie sieht nicht außerdem

vor, daß über die Gleichstellung des als Leibesfrucht Geschädig-

ten mit einem gegen Arbeitsunfall (BK) Versicherten hinaus auch

solche schädigenden Einwirkungen auf die Mutter als Arbeitsun-

fälle (BK'en) gelten sollen, die nach der
Bechtslage

im Zeitpunkt

der Einwirkung noch nicht in den Versicherungsschutz einbezogen

waren .

Da die Rötelninfektion der Mutter des Klägers im November 1963 in

den zeitlichen Geltungsbereich der 6. BKVO fällt und das

Mädcheninternat nicht zu den in Nr 37 der Anlage zur 6. BKVO

enumerativ aufgeführten Anstalten gehörte, kommt es aus recht-

lichen Gründen nicht auf die vom LSG angestellte Prüfung an, ob

die Klägerin durch ihre damalige berufliche Tätigkeit der Infek—
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tionsgefahr besonders ausgesetzt war. Auf die Angriffe der Re—

vision gegen die Feststellung des LSG, daß diese Voraussetzung

nicht vorgelegen hat, ist deshalb nicht einzugehen.

Dagegen macht der Kläger zutreffend geltend, daß das LSG den

Sachverhalt hinsichtlich der Frage nicht ausreichend geklärt hat

($ 103 SGG), ob die Rötelninfektion der Mutter des Klägers eine

Körperschädigung war, welche die Voraussetzungen eines Arbeits-

unfalls (S 548 RVG) erfüllte (s BSGE 15, "1, NS; BSG Urteil vom

2. Februar 1978 - 8 RU 68/77 -; Brackmann aaO S H90m). Das LSG

hat berücksichtigt, daß der vom Kläger erhobene Anspruch auf

Entschädigung auch darauf gestützt ist, daß seine Schädigung,

wenn nicht durch eine BK, so doch durch einen Arbeitsunfall

seiner Mutter verursacht werden ist. Die Rötelninfektion der

Mutter des Klägers, die zur Gesundheitsschädigung des Klägers

geführt hat, kann durch ein als Arbeitsunf+ll
zu wertendes

plötzliches Ereignis verursacht sein. Vera ssetzung hierfür ist,

daß die Mutter des Klägers die zur Erkrank ng an Röteln führende

Infektion bei ihrer versicherten Tätigkeit!innerhalb einer Ar-

beitsschicht an einem, wenn auch nicht
kal%ndermäßig

genau be-

stimmbaren, Tag erlitten hat (BSG aaO). Eine
Infektion innerhalb

einer Arbeitsschicht läge ua nicht vor, wenn erst durch länger

als eine Arbeitsschicht dauernde Einwirkung von Krankheitserre-

gern die Krankheit hervorgerufen wird (s Brackmann auch S ü90m

I), Sofern für die im Streit stehende Infektionskrankheit nicht

allgemein oder gerichtskundig ist, auf welche Art und Weise die

Infektion (zB allgemeiner oder spezieller Körperkontakt,

Übertragung durch die Luft) und in welcher Zeit sie erfolgt, wird
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sich auch die Beweiserhebung durch ärztliche Sachverständige

darauf erstrecken müssen. Das LSG hat zwar in Erwägung gezogen,

daß die Mutter des Klägers bei ihrer Beschäftigung im Mädchen-

internat durch Kontakt mit einer an Röteln erkrankten Schülerin

infiziert werden ist, dies jedoch als nicht feststellbar ange—

sehen, weil mangels entsprechender Unterlagen des Gesundheitsamts

oder irgendeiner anderen medizinisch kompetenten Stelle sich

nicht ermitteln lasse, ob die Infektion im beruflichen oder im

privaten Bereich vor sich gegangen sei und wer wen mit Röteln

infiziert habe. Wie der Kläger zutreffend geltend macht, hat das

LSG - auch unter Berücksichtigung der Schwierigkeiten wegen des

zeitlich weit zurückliegenden Ereignisses - nicht alle Möglich-

keiten zur Ermittlung des entscheidungserheblichen Sachverhalts

ausgeschöpft. Zur Klärung der Frage, ob die Mutter des Klägers

mit Wahrscheinlichkeit innerhalb der Inkubationszeit bei ihrer

versicherten Tätigkeit durch Kontakt mit einer erkrankten Schü—

lerin und nicht in ihrem privaten Bereich infiziert werden ist,

bot sich ua eine Vernehmung des die Mutter des Klägers behan—

delnden Arztes Dr. w an, der in der lK-Anzeige vom

19. Oktober 1981 ua mitgeteilt hat, zum
Er£rankungstermin

der

Mutter des Klägers habe in dem Mädcheninternat eine Endemie an

Röteln bestanden. Die Frage, ob die Mutter des Klägers in ihrer

privaten Umgebung in ebensolchem Maße gegen eine Rötelninfektion

gefährdet war, wäre möglicherweise neben einer Auskunft des

Arztes Dr. W auch über die Verbreitung der Röteln außerhalb

des Internats durch Vernehmung von Angehörigen, Nachbarn, der

Gemeindeschwester oder durch Auskunft der Krankenkassen zu

klären.
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Da das Bundessozialgericht die Ermittlungen nicht selbst durch-

führen darf, ist die Sache zur erneuten Verhandlung und Ent-

scheidung an das LSG zurückzuverweisen, das auch über die Kosten

des Revisionsverfahrens zu entscheiden hat.
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